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Tagesspiegel .
Ter Reichstag wird anf 2 8 . Oktober ein¬

te rufen .
Ter Buchdruckerstreik in Hamburg ist durch Vergleich

beendigt .
Nach dem Londoner „Daily Expreß " haften es die

britische Regierung und die Dominions für notwen¬
dig, eine starke Flotte mit dem Stützpunkt Singapore
für den fernen Osten zu schaffe» , falls die Washing¬
toner Konferenz zu keinem Einvernehmen über die
Fragen des Stillen Ozeans führen sollte .

Ter griechische Ministerpräsident Gunaris und der
Außenminister Baltazzi sind nach Paris und Lon¬
don abgereist .

Tie griechische Kammer sprach Gunaris das für die
Verhandlungen in Paris und London beanspruchte
Vertrauen mit 281 von 248 Stimmen ans . T ' Be -
«izelisten entfernten sich vor der Abstimmung aus dem

ldeii!

Der Teilungsplan .
London , 17 . Okt . Der „Observer " bringt eine liebere

sicht über die Entscheidung des Völkerbundsrats in der
söerschleiischen Frage . Das reine Ergebnis der Lösung
tes Völkerbunds ist , daß die Hälfte des oberschlesischen
Industriegebiets und besonders das wirklich ertragsreiche
Industriegebiet Oberschlesiens Deutschland genom¬
men und Polen gegeben wird .

1 . Politisch . Die neue Grenzlinie schneidet mit¬
ten durch das Jndustriedreieck . Sie ist festgelegt worden
imr nach dem Grundsatz , eine Mindestzahl von Polen
Als deutscher und eine Mindestzahl Deutscher auf polni¬
scher Seite zu lassen .

2 . Wirtschaftlich . Man hat versucht , der poli¬
tischen Grenze die Bedeutung zu nehmen , indem man
ihr gewisse wirtschaftliche Maßnahmen ause legte , die dazu
bestimmt sind, - den einheitlichen Charakter des Jndustrie -
steiecks während eines Zeitraums von 15 Jahren zu
tvahren . Es wird die Schaffung einer gemischten Kom¬
mission den Deutschen und Polen vorgeschlagen unter dem
Vorsitz eines Völkerbundsvertreters .

3 . Bei der Frage der Eisenbahnen soll z . B . ein
gemischter Ausschuß einen Plan zur Aufrechterhaltung
des gesamten Eisenbahnsystems sowohl auf deutscher wie
aus polnischer Seite der Grenzlinie als gemeinsamem
fSystem für das Gebiet des Jndustriedreiecks ausarbeiten .
Die Einnahmen aus den Eisenbahnen sollen nach der
Länge der Schienenstrecke , sowie nach dem Umfang des
Verkehrs unter den verschiedenen Zonen verteilt werden .

4 . Es ist klar , daß eine politische Grenze sofort eine
Zollgrenze werde . Um diesem Einwand zu begeg¬
nen , schlage der Völkerbundsrat vor , daß zwei Uebergangs -
t 'Moden geschaffen werden sollen , a ) eine Periode von
echs Monaten , b ) eine Periode von llft ? Jahren , wäh¬

rend deren die regelmäßige Zollabgabe eingestellt werden
Me.

5 . In der Periode von sechs Monaten soll beiden
Staaten vollkommen gestattet sein , ihre Geschäfte so ein -
Mrichten , als ob die politische Grenze überhaupt nicht
bestände.

3 > Bei der Periode von 14s ^> Jahren sollen alle Roh¬
stoffe, die aus der polnischen oder der deutschen Zone stam -

nbe , in einer dieser Zonen verbraucht werden sollen ,
» die Grenze ohne Zoll hin und her passieren . Deshalb

^ ^ FMeir z . B. deutsche Waren , die in deutschen Fabriken
uMf in der neuen polnischen Grenze fertiggestellt werden sollen ,
ml » Zollfrei ausgehen .

7- Die gemischte Kommission soll befugt sein , ein allge¬
meines Ucbereinkommen zwischen dem Deutschen Reich
Und Polen auszuarbeiten , das eine vollständige Aus -
inhrfreiheit der Artikel vorsieht , die von den In¬
dustrien auf der jeweilig anderen Seite der Grenzlinie
benötigt werden . Eine besondere Bestimmung sei bcige-
>ugt, die Deutschland nicht gestattet , auf Waren aus Polen
musuhrzölle zu legen .

8 . Während der Periode von 16 Jahren sollen keiner -
M Zw an gs enteignun g e n gestattet sein .
9 . Die Deutschen , die auf polnischer Seite der Grenze

Men, haben während 15 Jahren das Recht , für die
deutsche .Untertanenschaft zu stimmen . _ _

MI'

- >

10 . Die lheut > rye M ark wird als gesetzliches Zah¬
lungsmittel in der polnischen Zone anerkannt .

! 11 . Die deutsche Sozialgesetzgebung bleibt in

, Kraft , bis die polnische Regierung allgemeine eigene Ge-
^ setze ausgearbeitet hat .
! 12 . Die Wasserversorgung im ganzen Jndu --

striedreieck , auf jeden Fall soweit die bestehenden Systeme
in Betracht kommen , bleibt in dauernder internatio¬
naler Dienstbarkeit .

13 . Das augenblickliche System der elektrischen
Kraftversorgung soll bestehen bleiben . Die Polen
sollen jedoch nach einem Zeitraum von drei Jahren das
Recht haben , eine der beiden Kraftstationen im Dreieck
anAukaufen . Die Kraftstation , die für den An¬
kauf durch Polen in Betracht kommt , ist die von Chor -
zww , Las auf polnischer Seite liegt , da die andere Kraft¬

station , nämlich die von Hindenburg , auf deutscher Seite
liegt .

'
.

i Nach dem „ Observer " werden neben Pleß und Rybnn
drei der wichtigsten industriellen Mittelpunkte , nämlich
Kattowitz , Königshütte und Tarnowitz , an Polen fallen .

. Nach 15 Jahren tritt Polen in den Vollbesitz . Das Ka¬
pital , die Leitung und die gelernten Arbeiter in den
jetzt Polen zugcsprvchenen Gebieten sind vollkommen
deutsch.

In einem Leitartikel schreibt der „ Observer "
, der Völ¬

kerbundsplan bedeute keine Lösung der oberschle¬
sischen Frage . Durch den Völkerbund sei der Streii
Um Oberschlesien wieder , an Deutschland und

^ Polen zurückverwiesen worden . Wenn die Lö¬
sung überhaupt dauernd sein solle , so könne ohne das

- Zusammenwirken Deutschlands und Polens der Völker¬
bundsplan kaum zur Durchführung gebracht werden . Dü
britische Regierung habe die Vorschläge des Völ¬
kerbundsrats angenommen . Ein Widerstand Deutsch¬
lands würde von England nicht begünstigt werden ,

i *
! London , 17 . Okt . „ Daily . Expreß " bezeichnet dik

Entscheidung des Völkerbundsrats als vernichtend für
das wirtschaftliche Wiederaufleben Europas . — „ Dailh
Ehronicle " schreibt , Deutschland werde sich dem Urteils¬
spruch fügen müssen . — Der Lloyd George nahestehende

s „Daily Telegraph " " verteidigt die Lösung des Völker¬
bundsrats .

Französische Drohung .
Paris , 17 . Okt . Der „Temps " meldet , der fran¬

zösische Geschäftsträger in Berlin sei beauftragt wor¬
den , die Reichsregierung auf die Gefahr der „Sanktio¬
nen " aufmerksam zu machen , falls sie die Entschei¬
dung des Völkerbundsrats ablehnen sollte . Das Blatt
sagt , Deutschland werde nicht ablehenen .

Tie zwei Standpunkte .
Paris , 17 . Okt . Laut Havas vertritt England den

Standpunkt , die Entscheidung von Genf stelle ein un¬
teilbares Ganzes dar . Wenn auch die politische Tei¬
lung Deutschland aufgezwungen werden könne ( ! ?) ,
so können die Verbündeten ihm doch nicht ein Wirt¬
schaftssystem aufzwingen . Von französischer Seite wird
dagegen erklärt , die Genfer Beschlüsse bestehen aus zwei
Teilen , die sich ergänzen , aber voneinander unabhängig
seien . Deshalb sollen Berlin und Warschau förmlich
von der beschlossenen Grenzlinie in Kenntnis gesetzt
werden und beide Staaten seien nach dem Friedens¬
vertrag verpflichtet , binnen einem Monat die zuge¬
wiesene Grenze zu übernehmen . Dann nehme die Ver -
bands -Oberkommission ein Ende . Innerhalb des Mo¬
nats sollen nun Deutschland und Polen das vom
Völkerbund empfohlene Wirtschaftsabkommen abschlie¬
ßen . Die Botschafterkonferenz verpflichtet beide Län¬
der , sofort Bevollmächtigte dafür zu ernennen und
Vertreter für die gemischte wirtschaftliche Verwaltungs¬
kommission zu bestimmen , worauf der Bundesrat deren
Vorsitzenden ernennen werde . Von englischer Seite
wurde bezweifelt , ob das Wirtschaftsabkommen in einem
Monat erledigt werden könnte , deshalb wurde vor¬
geschlagen , die amtliche Bekanntgabe der Grenze noch
hinauszuschieben .

England hat nachgegebe n . Es hat zugestimmt ,
daß die Bekanntgabe der politischen Grenze durch den
Botschafterrat erfolge , der schon beeinander ist ,
und nicht durch den Obersten Rat , der erst einbe -
xufen werden müßte , was eine Verzögerung bedeute .

Dre britische Regierung erklärt ausdrücklich , daß fre
die Genfer Beschlüsse als sehr gerecht . und un »

parteiisch anerkenne .

Deutscher Handlungsgehilfentag .
Essen , 17 . Okt. Im Städtischen Saalban wurde der

15 . Deutsche Handlungsgehilfentag eröffnet , zu dem etwa
4000 Vertreter von 230 000 kaufmäuuischeu Angestell¬
ten Deutschlands , Oesterreichs und des Auslands erschie¬
nen sind . Der preußische Ministerpräsid . nt Steger¬
wald überbrachte die Grüße des D . utschcu Gnverk -
schaftsbunds und des Gesamtverbauds christlicher Ar -
beitergeweckschaften . Ueber Oberschlesieu sprechend sagte
er , Deutschland habe seine Verpflichtungen bis auf den
Verfalltag voll erfüllt , der Verband aber sein durch
England gegebenes Versprechen , D .mtschland fair Play
zu geben , nicht gehalten . Eine deutsche Bevölkerung ,
die 700 Jahre lang zu uns gehört habe , werde gleich
einer Viehherde ins polnische Lager getrieben . Der
Schiedsgerichtsgedanke werde für alle Zeit totgeschlagen .
England müsse heute bereits für Arbeitslosenunterstüt¬
zung als Folge des Tiefstands der deutschen Mark mehr
Geld ausgebeu , als es von uns zu bekommen habe .
In Deutschland wachse sich der Streit der Parteien all¬
mählich zu einer Komödie aus . Es sei selbstverständlich ,
daß wir Koalitionsregierungen brauchen , aber diejenigen ,
die außerhalb der Koalition ständen , müßten als gleich¬
berechtigte Volksgenossen behandelt werden , Der Wunsch
nach Wiederkehr der Monarchie sei eine Sonntagsange -
lcgenheit . Wir aber müßten Werktagsarbeit leisten und
uns darüber klar sein , daß ein Wiederaufbau nur mit
Beteiligung der Industrie an der Regierung möglich sei.
Eine nur gesetzliche Devisenregelung sei unmöglich , so¬
lange die Einfuhr derart wie heute die Ausfuhr über¬
treffe . Einmal komme der Tag , an dem die deutsche
Mark wieder befestigt werde . Dann werde voraussicht¬
lich eine ungeheure Arbeitslosigkeit in Deutsch¬
land eintreten . Dann werde die Landwirtschaft un¬
sere Rettung sein können , wenn man sie jetzt richtig
zu behandeln versuche . Sie müsse für diesen Aufbau
gewonnen werden . Es sei fasch , sie fortwährend po¬
litisch abzustoßen . Stegerwald hofft auf den Deutschen
Gewerkschaftsbund , auf die mehr als zwei Millionen ,
Arbeiter , die treu hinter ihm stünden und seine Arbeit
trügen . Der Bund rufe den Parteien zu : Wir pfei¬
fen auf eure Streitereien ; fick sind vergeblich
und Kraftverschwendung . Wollen wir so lange streiten ,
bis das deutsche Volk verendet ? Stegerwald erklärt , er
stehe gegen seinen inneren Willen an seiner jetzigen
Regierungsstelle . Seine letzte Aufgabe sehe er darin ,
die Essener Gedanken der christlich-nationalen Gewerk¬
schaftsbewegung zum Allgemeingut des deutschen Volks
zu machen . Das allein könne unsere Rettung sein .

Hierauf erstatteten Berichte Habermann - Hamburg
über die wirtschaftliche Lage und die gewerkschaftlichen
Aufgaben , Fedisch - Berlin über die Zukunft der deut¬
schen Sozialversicherung . Zwei im Sinn der Vorträge
gehaltene Entschließungen wurden einstimmig angenom¬
men . Verbandsvorsteher Bechli - Hamburg sprach das
Schlußwort .

Neues vom Tage .
Stadtverordnetenwahlcn in Berlin .

Berlin , 17 . Okt. Bei den gestrigen Stadtverordneten¬
wahlen wurden in den 20 Bezirken nach vorläufiger
Zählung 835117 bürgerliche und 815160 sozialistische
Stimmen abgegeben , die bisherige sozialistische Mehrheit
ist also gebrochen . Die Wahlbeteiligung betrug etwa 70
Prozent . Erheblich gewannen haben die Dmtschnalionalc
Volkspartei und die Mehrheitssozialdemokraien , starken
Stimmenverlust hatten die Deutsche Volkspartei ( an die
Wirtschaftspartci und Demokraten ) , sowie die Unab¬
hängigen und Kommunisten (an die Mehrhcitssozial -
demokratie ) .

BUchdrnckerstrcik in Berlin .
Berlin , 17 . Okt . Die Arbeiterschaft des Verlags

Rudolf Mosse („ Berliner Tageblatt " , „ Berliner Volks - ^
zeitung " ) hat wegen Ablehnung tarifwidn

'
gcr Forderun¬

gen die Arbeit niedergelegt , sodaß die genannten Blätter
seitdem nicht erscheinen konnten . Tie Berliner Zei¬
tungsverleger haben sich mit dem Verlag Rudolf Moss «
solidarisch erklärt . . .ü .

'
. . ,



tLisenbahncrstreik in - lmerika .
Neuyork , 17 . Okt . Vier Verbandsleitungen der Eisen¬

bahner fordern zum Streik auf . Wenn die Aufforderung
in vollem Umfang befolgt würde, so werden am 30.
Oktober über eine halbe Million Eisenbahner und An¬
gestellte in den Ausstand treten und am 2. November
werden etwa 2 Millionen Angestellte infolge der voll¬
ständigen Einstellung des Eisenbahndienstes feiern . Wie
gemeldet wird , haben über 90 Prozent der Angestellten
bereits für den Streik gestimmt.

Ter verurteilte Finanzministcr .
BeMri, 17. Okt . Vor dem Landgericht I wurde ein

Prozeß zwischen dem preußisches Finanzminister und
dem Prinzen Friedrich Leopold entschieden.
Der Finanzminister hatte das Vermögen des Prinzen
beschlagnahmt und seine Einnahmen gesperrt. Dieser
sah sich daher genötigt, seinen Besitz und sein Mobiliar
in Lugano zu verpfänden. Es war dann in Lugano ein
Vertrag abgeschlossen worden, wonach der Finanzmini¬
ster die aufgelaufenen Schulden bezahlte und die Pfand¬
stücke und Hypotheken dem deutschen Gesandten in Bern
in Verwahrung übergeben würde. Im Verfolg neuer
Differenzen drohte der Finanzminister mit dem soforti¬
gen Verkauf der verpfändeten Gegenstände . In der
heutigen Verhandlung zog der Vertreter des Finanz¬
ministeriums diese Drohung zurück . Das Gericht ver¬
urteilte den Finanzminister , anzuerkennen, daß der
Vertrag seitens des Prinzen nicht verletzt sei und er
kein Recht habe , den angedrohten Verkauf der ver¬
pfändeten Stücke vorzunehmen . Die Kosten wurden dem
Finanzminister auferlegt.

Württemberg .
Stuttgart , 17 . Okt. (Regimentstag der Olga -

zren adiere . ) Weit über 10000 Angehörige des frü¬
heren Grenadier -Regiments Königin Olga Nr . 119 sind
zum großen Regimentsappell hier eingetroffen . Am
Samstag abend war zunächst eine Begrüßungsfeier im
Festsaal der Liederhalle . General Ströhlin begrüßte
die Versammlung . Unter den Anwesenden bemerkte man
die Generale Gerok, Berger , Grävenitz, v . d . Esch, Hoff,
Gemmingen , Teichmann , Triebig, Linckh, Moser , Soden,
Magirus , Reinhardt, Rampacher , Göz, Stein , v .
d . Osten, Glück , den Prinzen Engen zu Schaumburg -
Lippe u . a . Am Sonntag marschierten die ehemaligen
Grenadiere , darunter ein 87jähriger, von den verschiede¬
nen Sammelpunkten zur Rotebühlkaserne, in deren großem
Hof der Feldgottesdienst abgehalten wurde . Nach An¬
sprachen von Geschäftsführer Bartoschewski, General v .
Berger und Oberbürgermeister Lautenschlagcr, gab Ge¬
neral v . Ströhlin einen Ueberblick über die Geschichte
des Regiments , das aus eine 246jährige ruhmvolle Ver¬
gangenheit zurückblicken kann . Im Weltkrieg hat es
an über 100 Gefechten siegreich und unbesiegt teilgenom¬
men ; etwa 4000 Grenadiere sind gefallen . Mächtig er¬
brauste daraus das „Deutschland über alles !" Tann
sprachen von dem schön geschmückten Feldaltar ans die ehe¬
maligen Feldgeistlichen der 26 . Division , Pfarrer Dai-
mekhnber und Präses Spohn . Nach dem Lied „Ich halt'-
einen Kameraden"

, das ergreifend wirkte, rückten die Teil¬
nehmer zum Mittagessen in die verschiedenen Kompagnie-
quartiere ab . Am Nachmittag war bei Konzert gesellige
Vereinigung in der Gewerbehalle, die den schön ver¬
laufenen, von herrlichem Werter begünstigten Regiments¬
appell abschloß .

Todesfall . Der langjährige leitende Direktor der
Allgemeinen Rentenanstalt, Rechtsanwalt Scheurlcn ,
ist gestorben.

Ba 'nang , 17 . Okt . (Besitzwechsel .) Aus dem.
Nachlaß des Rektors Adolf Mergentaler ist das Hans
samt Garten an Kommerzienrat Käß um 280 000 Mk.
übergegangen.

Stuttgart , 17 . Okt. (Besuch des Reichsprä¬
sidenten . ) Reichspräsident Ebert wird am 21 . Or
tober nach Sürtgtart kommen, um an der Eirössnung des

Museums des Deutschen Auslands-Instituts teiszuneh !-
men .

Stuttgart , 17 . Okt. (Pädagogische Woche.))
In vergangener Woche veranstaltete der Verein für Ju ---
gendkunde und Lehrerfortbildung hier im Kunstgebäude
eine staatsbürgerliche Woche, die von mehr als 500
Lehrern aller Schulen besucht war. Professor Dr . v .
Blume sprach über Wesen und Aufbau des Staates
und über Verfassnngs- und Verwaltungsfragen, Dr . rer.
Pol. Kimmich -Stuttgart über Formen der volkswirt¬
schaftlichen Organisation, Professor Dr . Wilbrandt -
Tübingen über Sozialpolitik , Sozialismus und Soziali¬
sierung , Professor Tr . Tenchler über Grundfragen der
staatsbürgerlichen Bildung , Professor Bauser -Nagold
über Einführung in die Staatsbürgerkunde, usw . Mit der
Tagung waren Veranstaltungen künstlerischer Art ver¬
bunden, so u . a . ein Fichte-Abend im Sieglehaus, bei dem '
Professor Dr . Griesinger über die Bedeutung Dich¬
tes für die moderne Pädagolik sprach .

B auha nd w er kerschule n . Tie Handwerkskreise
werden auf die staatlichen Banhandwerkerschulen in Reut¬
lingen , Biberach und Hall , deren 5monatliche Winterkurse
anfangs November wieder beginnen, von amtlicher Seite
aufmerksam gemacht .

Sterne nd Schnüre statt Litzen . Die Post
hat seit dem 1 . Oktober eine Neuerung eingeführt : Wäh¬
rend die Beamten früher Litzen an ihren Uniformröcken
trugen , haben die Postboten jetzt einen Stern , die Schaff¬
ner eine Goldschnur mit Stern und die Oberschaffner
zwei Goldschnüre mit zwei Sternen im Kragen . Bekannt¬
lich wurde die Titulatur Postbote abgeschafft ; diese Be¬
amten heißen jetzt Hilfsschasfner.

Eßlingen , 17. Okt . ( Kernenturm - Jubel -
feier . ) Die Ortsgruppe Stuttgart des Schwäb . Alb-
Vereins , unter deren Werbung der Kernenturm vor 25
Jahren entstanden ist und in deren Eigentum er steht,
veranstaltete am Sonntag bei schönstem Herbstwetter
eine Jubelfeier .

Eßlingen , 17 . Okt. (Im Erholungsurlaub .)
Oberbürgermeister Dr . Mühlberger hat , nachdem
sich sein Befinden gebessert hat , eine . Erholungsreise
nach Meran angetreten . Auf 1 . Dezember will er sein
Amt wieder antreten .

Gmünd, 17 . Okt . (Eifersuchtsdrama .) Als die
16jährige Tochter Elisabeth des Schlossermeisters Hart¬
mann am Sonntag abend von einer Tanzunterhaltung
zeimkehrte, gab ein 20jähriger Kaufmann vor ihrem
rlterlichen Haus drei Revolverschüsse auf sie ab , von
senen einer ins Herz traf . Im Hof des Hauses fand
man den jungen Mann , der sich das Leben nehmen
rollte und'

sich beide Augen ausgeschossen hatte . Er
vurde ins Spital verbracht , wo er noch in Lebensgefahr
chwebt.

HLil - ronn , 17 . Okt. (Auto uns all . ) Auf der
Straße bei Hohenstein war von bübischer Hand ein", Tele-
jraphenstange über die Straße gelegt worden . Ei Uuto
>on Heilbronn fuhr gegen das Hindernis und ran l in
ien Straßengraben . Die Insassen wurden zum Te>. , Zr->
jeblich verletzt.

Spiel und Sport .
Ligaverbandsspiels.

Die Meisterschaftsspiele nahmen letzten Sonntag in
allen deutschen Gauen ihren weiteren Fortgang , wo¬
bei der Ausgang derselben ganz besonders in Süd¬
deutschland überraschte . Mehrere vorjährige Meister
wurden, teils sogar von Liganeulingen , geschlagen.
So wurde in Südbahern Wacker -München von den
Augsburger Turnern mit 4 : 0 , im Südwestkreis der
1 . F . C . Pforzheim vom Sportklub Freiburg 2 : 0 , im
Südmainkreis die Lffenbacher Kickers von Union Nie¬
derrod mit 2 : 1 geschlagen . Auch in Württemberg wurde
der Meisterklub Kickers vom Stuttgarter Sportklub in
privater Begegnung mit 2 : 0 abgesertigt. Auch son¬
stige Vereine mußten zum Teil ganz ansehnliche Schlap¬
pen hinnehmen, so daß die Anwartschaft auf die dies¬
jährigen Meistertitel schon jetzt zu denken gibt . Die

Ergebnisse der Spiele sind : Kreis Württemberg : Abt .
1 : F . V . Zuffenhausen — Sportv . 98 Feuerbach 1 : 3;
Spielvg . Tübingen 03 — F . C . Pfeil Gaisburg 2 : 1 .
Abt . 2 : Sportv . Eintracht Stuttgart — Union Bückin¬
gen 2 : 1 ? Normania Gmünd — V . f .L . Stuttgart 3 : 1 .
— Kreis Südwest Abt . 1 : 1 . F .C . Pforzheim — Sport
klub Freiburg 0 : 2 ( !) ; F .V . Beiertheim — Karlsruher
F .V . 2 : 3 ; V .s .B . Karlsruhe — V -f .R . Pforzheim 3 : 2 .
Abt . 2 : I . F . C . Freiburg — Phönix Karlsruhe 2 : 2 ; F.
V . Offenburg — F . V . Lörrach 0 : 3 . — Kreis Odenwald
Abt . 1 : Sportkl . Käfertal — V . f .R . Bürstadt 3 : 1 :
Sportv . Darmstadt — Germania Pfungstadt 0 : 0 ; Sport¬
verein Mannheim-Waldhof — V .f .L . Neckarau 2 : 2 ; F.
C . Lindenhof — Spielvg . Sandhosen 3 : 0 . Abt . 2 : Spiel-
Vereinigung 07 Mannheim — Turn - und Sportv . Feu¬
denheim 1 : 0 ; V .f .R . Mannheim — Phönix Mannheim
3 : 1 ; Germania Mannheim — Fußballvg . Schwetzingen
0 : 1 ; Germania Friedrichsfeld — V . s . B . Heidelberg 1 : 5 .

Auch der norddeutsche Meister, Hamburger Sportver¬
ein, wurde von Viktoria Hamburg mit 1 : 0 , der Ber¬
liner Meister Vorwärts vom Sportverein Spandau
mit 2 : 0 und der österreichische Meister, RaPied-Wien,
von Slavia Prag mit 2 : 0 geschlagen.

Die Spiele der Zwischenrunde um den deutschen
Vnndespokal finden am 13. November zwischen Siid-
deutschlandBerlin in Fürth , Mitteldeutschland gegen
Norddeutschland in Halle statt.

Rngbhverbandsspiel.
Im ersten Verbandsspiel stand der V f B . Stuttgart

der vorjährigen Meistermannschaft des F . C . Heidel-
berg -Neuenheim gegenüber und unterlag auf Stutt¬
garter Boden mit 0 : 3 Punkten .

Hockey.
I . F .C . Pforzheim — Kickers Stuttgart 2 : 6 ; 2 . - 2.

5 : 3 ; V . f . B . Stuttgart (Jugend ) — Eintracht Stutt¬
gart 2 4 : 1 ; München 1860 — Jahn München 2 : 1
Wacker — Teutonia München 7 : 1 .

Am Sonntag , 23 . Oktober findet auf dem Kickers¬
sportplatz in Stuttgart das Hockeh-Länderwettspiel
Württemberg — Pfalz statt .

Radfahren .
Am Sonntag , 23 . Oktober , vorm. 10 Uhr , hält der

Radfahrer -Landesverband Württemberg im Zentral -
Hotel in Stuttgart seine Herbst -Hanptversammlnng ab .
— Am Vorabend der Tagung findet im genannten Lo¬
kal eine Besprechung über die ev . Anträge statt . Sämt¬
liche Mitglieder des Landesverbands , nicht nur Abord¬
nungen , werden zu den Beratungen eingeraden. I^r.

Baden .
Finanzminister Köhler über die badischen

Finanzen .
' Karlsruhe , 17 . Okt. In einer Versammlung des

kath . Männervereins St . Stephan sprach Finanzmiuistel
Köhler auch über die finanzielle Lage Badens. Er
hob hervor , daß die Finanzlage des bad . Staats ciW
durchaus geordnete^ sei . Das erste Finanzgesetz nach dm
Krieg schließe zwar mit einem rechnungsmäßigen Fehl¬
betrag von 187 Millionen ab ; davon seien aber aus
Ueberschüssen der Vorjahre zur Deckung 102 Millionen
vorhanden . Den Rest von 85 Millionen hofft der Mi¬
nister aus den Ueberschüssen der Jahre 1920 und 1921
decken zu können . Er gab der Erwartung Ausdruck, ohne
einen Pfennig Schulden im Staatshaushallplan 1920/21
abzuschneiden . Fundierte Schulden habe das Land Ba¬
den überhaupt keine . Der Finanzminister legte dann
die Schwierigkeiten dar, eine geordnete Finanzlage her-
beizusühren. Im Haushalt 1914/15 betrugen die or¬
dentlichen Ausgaben 106 Millionen ; sie waren im
Staatshaushalt 1920/21 ans 778 Millionen gestiegen . Ter
Aufwand für die Beamtenbcsoldung war 1914/15 auf 33,2
Millionen Mark veranschlagt, während er vergleichs¬
weise für dieselben Beamten 1920/21 255,6 Millionen
beträgt . Man müsse aber berücksichtigen , daß es im

„Lore ."
Roman von Emma Haushofer - Merk .

.7. (Nachdruck verboten .)
„Vielleicht, wenn Sie Tag und Stunde bestimmen woll¬

en, dann würde ich es meinem Mann ausrichten . Er ist
ehr beschäftigt und kommt nur kurz zu den Mahlzeiten
lach Hause ."

Der fremde - schaute Frau Laura mit verwunderten
äugen an : „O Pardon , meine Gnädige , ich scheine ja
jier völlig irre gegangen zu sein . Es gibt wvhl zwei Maler
Nartinger, wenn der in diesem Hause wohnende verhei¬
ztet ist ? Ich meine Herrn Paul Martinger, der mit
einem Kinderbild ein solches Aussehen gemacht hat , der
mch den englischen Botschafter malte .

"
Sie nickte. „Gewiß, das ist mein Mann . Ich glaube

mch nicht , daß es noch einen Maler dieses Namens gibt.
"

Der Fremde starrte verblüfft , fast verlegen mich sprach-
os in seiner Ueberraschung aus die hübsche, stattliche
Frau.

„Nein , das ist ja eine merkwürdige Entdeckung , die
allerdings meine Unterredung mit Herrn Martinger ganz
überflüssig macht ! Wenn er verheiratet ist ! Aber —
entschuldigen Sie — er kam doch immer allein in Ge¬
sellschaft —".

Er sah, daß das rosige Gesicht erblaßt war , Er fühlte,
daß er die fremde Frau mit seinem Ausruf gekränkt hatte
und fügte gutmütig hinzu :

„J -p muß Ihnen recht wunderlich Vorkommen , nicht
wahr , Gnädigste ! Darum will ich Ihnen lieber offen sa¬
gen, worum es sich handelt , damit ich nicht gar so fcmder-

§ bar vor Ihnen erscheine . — Stasfenhagen , Direktor
Stassenhagen, " stellte er sich mit einer höflichen Verbeu¬
gung vor,

'
indem er näher an den Gartcnzaun trat.

„Sie wissen doch jedenfalls , gnädige Frau , daß Herr
Martinger sehr viel bei Baronin von Fregge verkehrt,"

fuhr er mit leiserer Stimme fort - „Deren Schwester,
svi-äillqiu Mareint WM Tbura . ist ein sehr schönes Mädchen ,

das ich verehre, mit einem Wort, das ich zur Frau haben
möchte . Es ist nur natürlich , daß ich auf Herrn
Martinger eifersüchtig war, und eine Aussprache mit
ihm suchte. Ich bin jetzt beruhigt . Ich danke Ihnen ,
gnädige Frau , und bitte nochmals um Entschuldigung !"

Er verbeugte sich, machte einen Versuch , der stummen
Frau , die ernst und bleich am Gartcnzaun lehnte, die
Hand zu reichen , zog sie aber wieder zurück, da er
bemerkte , daß sie keine Mine machte , sich vertraulicher
zu verabschieden .

„Die Damen reisen morgen abend ab," sagte er , sich
nochmals verbeugend. „Ich will Ihnen das zur Beruhi¬
gung bemerken , wenn Ihnen diese Freundschaft doch
nicht ganz angenehm wäre . Mittwoch sind sie in Gar-
done. Der Baron erwartet sie dort .

"
Er zog noch einmal den Hut und entfernte sich dann

wohlgemut und fröhlich .
Ans Lauras Herz aber war eine Zentnerlast gefallen,

unter der jede letzte scheue Glückshoffnung ersticken mußte.
Bisher hatte sie immer noch eine heimliche Entschuldi¬
gung für Pauls Betragen gehabt : Er geht ans Ehr¬
geiz in Gesellschaft ! Er will nun einmal zu den Moder¬
nen gehören, zu einer großen Clique ! Die Leute sind
ihm nur Mittel zum Zweck ! Aber er wird sich eines Tages
gründlich langweilen, er wird es satt krieg . n , den „berühm¬
ten Mann" zu spielen . Und dann , dann sieht er wohl ein,
daß cs hübsch ist, ein Heim zu haben, und liebe Kinder,
dann sucht er vielleicht wieder nach dem treuen Herzen ,
das er so schwer gekränkt .

Sie hatte die Kraft gefühlt, ihm zu verzeihen !
Nun aber ! Nun wußte sie , daß er für sie verlo¬

ren war !
Nicht sein Verlangen nach Erfolg hatte ihn sortgetricben.

Nicht Ehrgeiz war 's, was ihn so ganz verwandelt und ent¬
fremdet hatte ! Fremd war er ihr geworden um einer
anderen willen.

Ein schönes, vornehmes Mädchen war es . Sie erinnerte

sich wohl, daß sie den merkwürdig wohlklingenden Namen
schon einmal gehört hatte : Margot von Thura !

Sie drückte die Hände vor das Gesicht in einer wil¬
den Qual !

Doch nein ! Weinen wollte sie nicht ! Nur keine Träne
mehr um ihn ! Nun brauchte sie ihre - Kraft . So lange
sie noch an Versöhnung glaubte , durfte sie noch ein Rest-
chen Liebe für ihn übrig behalten , in schmerzlichem
Erinnern an ihr altes Glück znrückdenken . Aber das
war ja vorbei ! Hart mußte sie werden ; kalt und
hart —

Paul kam an diesem Tage zum Mittagessen nach Hause .
Die Sonne schien zum erstenmal so frühjahrlich in das
Zimmer , daß Nie Knaben an den Sommer dachten und
den Vater bestürmten :

„Gelt, - Papa , in den Ferien gehst Du mit uns nach
Greinau !"

„Ja , Papa , Du hast es ruis versprochen , daß Du das
nette Häuschen am Wald mieten wirst, wenn Du einmal
Geld hast !"

Paul war in der Tat einmal bei einem Ausflug mit
Frau und Kindern mit großem Entzücken vor dem Häus¬
chen gestanden und die Knaben hatten seilten begeisterten
Ausruf nicht vergessen , da sie so viel von den zahlreichen
Aufträgen ihres Vaters gehört , fanden sie es mit dem
Egoismus der Jugend an der Zeit, daß dieser Segen
mich ihnen fühlbar würde.

„Vielleicht, " sagte Paul ablehnend. „Vielleicht dürft
Ihr mit der Maina ins Gebirge. Seht zu , daß Ihr gute
Zeugnisse bekommt ."

„Aber Papa , dann nehmen uns gewiß andere Leute
das Häuschen weg," warf Albert mit Beharrlichkeit ein.

„Laßt mich jetzt in Ruhe ! Spielt im Garten !" ries
der Vater ungeduldig.

Laura hatte während des Essens nur wenige Worte
gesprochen . Die andern bemerkten bei ihrem guten Appetil
nicht, daß sie fast nichts aß. -

r (Aortsttzung folgt .) --



Zahc 1914 Goldmark und 1920/21 Papiermark seien .
Es ergebe sich dann , daß der Haushalt 1920/21 , gemes-- i

sm an den Verhältnissen der Papiermark zur Goldmark ,
§

'
geringere Ausgaben aufweise . Seit dein Nov . 1918 sei

'

an Reichsnotopser und Kricgsabgaben iir Baden für Rech¬
nung des Reichs der gewaltige Betrag von 1,2 Mil¬
liarden erhoben worden .

' Karlsruhe , 16 . Okt . Gestern vorm . 10 Uhr trat
im Sitzungssaal des Ministeriums des Innern der Lan¬
deswahlausschuß zur Prüfung der Laudeswahlvorschläge
und zur Beschlußfassung über deren Zulassung zusammen .
Es waren fünf Vertreter der verschiedenen Parteien er¬
schienen, die von dein Landeswahlleiter , Dr . Bender ,
durch Handschlag verpflichtet und über die Wahlvorschrif -
ten belehrt wurden . Hieraus wurden die Landeslisten
in der eingclaufcnen Reihenfolge geprüft und als richtig
befunden. Es reichten ein : 1 . Mehrheitssozialdemokra¬
tische Partei 9 Namen , 2 . Zentrumspartei 10 Namen ,
1 Kommunistische Partei Deutschlands 12 Namen , 4 .
Teutsch -Temokratische Partei 11 Namen , 5 . Badischer
bandbund 7 Namen , 6 . Unabhängige Soz . Partei 10
Hainen, 7 . Deutsch -nationale Volkspartei ( Christ ! . Volks -
»artei in Baden ) 12 Namen , 8 . Wirtschaftliche Nereini -
ziing 12 Namen m nd 9 . Deutsch Liberale Volkspartei
st Namen . ,

Karlsruhe , 17 . Okt . In dm Tagen vom 7 . - 9 .
November findet im großen Sitzungssaal des Landtags
die erste badische PsarrkonferenZ beider Konfessionen
für alkoholfreie Jugenderziehung statt . Im
März dieses Jahrs ist bereits ein gemeinsames Rund¬
schreiben an alle katholischen und evangelischen Geistlichen
Badens mit der Bitte um Mitarbeit ergangen , das die
Unterstützung der in Frage kommenden Kirchenbehörden
gesunden hat . Die Konferenz wird von Ministerialdirektor
Ir . Fuchs geleitet . Prälat v . Schmitthenner
wird namens des cvangl . Oberkircheurats und Stadtdekan

Rat Link im Anstrag oes Erzb . Ordinariats
sprechen. Als Referenten wurden u . a . gewonnen Prof .
Dr . Nieberg all , Prof . Tr . Max , Herzog von
Sachsen und Stadtschularzt Dr . Paul ! . Um den
Geistlichen die Teilnahme an der Konferenz zu erleichtern ,
werden auf Wunsch die Fahrtauslagen ersetzt. Anmel¬
dungen sind zu richten an die Geschäftsstelle des Bad .
Landesverbands geg . n den Alkvholismus , Karlsruhe , Dur --
lacher Allee 58 .
" Karlsruhe , 17 . Okt. Während ein Soldat der fran-

Wache am Rhrinhafen in der Baracke den

!

icke konnte Ruchti
u de zu 3 Jahren

rrurteilt .
.lareuhändler Otto

Hinterziehung
verurteilt worden .

Revolver reinigte , eu . lud sich die Waffe und tötete einen
andern Soldaten .

Karlsruhe , 17 . Okt . Wegen Amtsnnterschla -

anwg und M ünz v e rb r e ch e n s ' e sich der ehem .
sWige Kriminalas

'
istent Franzis ! : . 1 uchtiin Pforz -

vor dem Schwu >- e l ht zu verantworten . Der
Uilgcklagte hatte bei eine - Unterstem mg bei Falschmün -
M 70 Stück von besch egnahnr > 50 Markscheinen
nicht abgelicfert . Einige dieser Fatz
umwechseln lassen . Der Angeklagte
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverl

Pforzheim , 17 . Okt . Der Schi
Stoll hier ist wegen Umsatzsteu :
zu einer Geldstrafe von 30000 Ma .

Baden -Baden , 17 . Okt. In der badischen Zigarren-
Jndustrie ist es zu einer Neuregelung der Löhne ge¬
kommen . Es wurde eine Zulage von 25 Prozent ge-,
währt.

Heidelberg , 17 . Okt . Auf die erneme Vorstellung
des Stadtrats in der Frage des ungeteilten Un¬
terrichts an der Volksschule hat das Unte ichtsmini -
sterium wiederum die Einführung der ungeteilten Unter¬
richtszeit an der hiesigen Volksschule abgelehnt .

Heidelberg , 17 . Okt . Die Ban arbeiten am
Äeckarkanal sollen bei Heidelberg in größerem Um¬
fang beginnen , Zunächst kommt der Bau der großen
Staustufe zwischen der neuen Brücke hier und Laden¬
burg sowie die Anlage eines Kraftwerks in Betracht .
Zuerst sollen etwa 100 Arbeiter eingestellt werden .

Lud wigshäsen , 17 . O . t , Gleich in den ersten Tagen
der - Explosionskatastrophe hatten sich viele auswärtige
Besucher unter dem Eindruck des Elends erboten , ver *
>v aist e n und obdachlosen Kindern die Heimat zu
ersetzen . Die Kinder folgten gerne der Aufforderung ',
Mist ohne sich von den Zurückbleibenden zu verabschieden .
Einige von ihnen haben wohl ihre Adressen angegeben ,
diese sind aber in der Aufregung vergessen oder ver¬
loren worden . Zur Beruhigung der Angehörigen wer¬
den daher alle , die von dem Aufenthalt Oppauer Kinder
Bescheid zu geben wissen , dringend gebeten , den Auf «
enthaltsort und die genaue Adresse an den Geschäfts *
iHrer des Unterausschusses für Unterbringung , Verwalter

Wilhelm in Ludwigshafen (Stadthaus Nord , Zimmer
^ ) mitteilen zu wollen .

Tau- erbischofsheim , 17 . Okt . Die Zentrale der
landw . Lagerhäuser Badens in Tauberbischofsheim
erzielte im Geschäftsjahr 1921 einen Gesamtumsatz von
d/8,7 Millionen Mark . Im Jahr 1911 —12 war der

! Gesamtumsatz 15 Millionen Mark und 1910 - 11 ins-
i gesamt 7,5 Millionen Mark. Der Unterschied ist darauf

Mückzuführen , daß die Preise für landwirtschaftliche Er¬
zeugnisse der Markentwertung entsprechend gestiegen sind.

Haslach, 17 . Okt . In Weiler-Fischerbach ist das
Wohnhaus des Hofbauern Andreas Bächle (Wald -
Mn ) vollständig niedergebrannt . Die Bewohner
konnten nur das nackte Leben retten , lieber 20 Schweins
Und Schafe verbrannten .

Achern, 17 . Okt . Einem gefährlichen Hoch stapler ,
sich Hanauer aus Karlsruhe nennt , ist das Handwerk

gelegt worden . Er kam mit einem Automobil hier an ,
kebte in Waldulm flott und vergnügt mit einer Bealei -
urm . Einen Wirt betrog er um 15000 Mk . Einen
Fuhrunternehmer um 8000 Mark ,
f Freiburg , 17 . Okt . Nach dem „ Freiburger Bote "
tdas Gast - und Kurhaus Linden berg nebst Grund *

kucken und dem Renzenhof vom Erzbischöflichen Seminar *
Mds käuflich erworben worden .

AlygtzN a, H . , 17 . Okt . Unter schwierigen Umstän¬

den wurde der 22jährige Arbeiter Schwarz verhafte ! ,
der nächtlicherweile einen Wagen mit Umzngsgut aus *
geraubt hatte . Bei seiner Vernehmung schlug er den
Gendarmen nieder und stellte sich den zu Hilfe geeilten
Eisenbahnbeamten mit einer Axt entgegen . Als man
ihn endlich festnehmen wollte , riß er einem Wachtmeister
den Säbel aus der Scheide und drang auf ihn ein .

Straßburg , 17 . Okt . Wegen umfangreicher Preis¬
steigerung sind die Inhaber der Straßburger Fisch - und
Wildbrethandlung Gebrüder Stern zur Anzeige ge¬
langt . Sie haben beim Verkauf von aus Baden bezo¬
genen Waren den Einkaufspreis um 50 — 284 v . H . über¬
schritten . Auf Hasen deutscher Herkunft nahmen sie einen
Gewinn von 200 v . H .

Mutmaßliches Wetter . - ' k O
Die Störungen rücken näher . Ein starker Luftwirbel !

breitet sich von Westen her auch aus Süddeutschland
aus . Am Mittwoch und Donnerstag ist viel¬
fach regnerisches und kühleres Wetter zu erwarte .

Volkskrrndg . bring für Oberschlisi . n.
Stuttgart , 17 . Okt. In einer von über 10 000

Personen besuchten Versammlung im Hof des Neuen
Schlosses hat die Bevölkerung Stuttgarts am Samstag
nachmittag Einspruch erhoben gegen die geplante Ver¬
gewaltigung Oberschlesiens . Oberbürgermeister
Laute nschlager führte aus : Schon t -ei feiner ersten
Entscheidung ist der Völkerbnndsrat , auf den man wahr¬
lich nicht sonderlich hohe Erwartungen gesetzt hat , aus
der Rolle gefallen ; statt zu versöhnen , reißt , er di «
Völker auseinander und wo Recht und Gerechtigkeit wal¬
ten sollte , hat brutale Gewalt Platz gegriffen . Mit
einer erdrückenden Mehrheit , klar und unzweideutig , hat
die Bevölkerung Obersehlesicns durch ihre Abstimmung
zum Ausdruck gebracht , daß sie bei Deutschland bleiben
will . Wo in der Welt hat man jemals einen größeren
Schwindel , mehr Lug und Trug gesehen als bei dem ,
was der Völkerbnndsrat mit Oberschlesien vorhat ? Ein
Schrei der E n tr üstnng und Empörung geht durch
die deutschen Lande , insbesondere über die wirtschaftliche
Kurzsichtigkeit , Deutschlands Arbcits - und Tatkraft in
dem Augenblick lahmznlegen , wo das deutsche Volk sich
anschickt, einen unerträglich harten Friedensvertrag zu
erfüllen . Ein elementarerer Protest soll jetzt auch aus
Württembergs Landeshauptstadt in die Welt hinansgehenl
Unseren oberschlesischen Brüdern und Schwestern gilt unser
treudeutscher Gruß , mit ihnen fühlen wrr uns für immer ,
verbunden . Deutsche Herzen wird auch der Völkerbund
nicht auseinanderreißcn ! (Lebhafter Beifall . )

Dann sprach der soeben aus Berlin zurückgekehrte
Staatspräsident Tr . Hieb er : In schicksalsschwerer
Stunde haben wir uns hier versammelt , um auch in
Stuttgart , wie überall in deutschen Landen , noch ein¬
mal feierlichen Einspruch zu erheben gegen das , was der
Völkerbundsausschuß mit uns vor hat . Es wäre ein
verhängnisvoller Irrtum unserer Gegner , zu glauben , daß
diese Bewegung auf Machenschaften einiger Parteien oder
der Regierung zurückzuführen seien . Es handelt sich um
den aus der Tiefe des deutschen Herzens kommenden Auf *
schrei von Millionen deutscher Männer
und Frauen , und es ist nicht zufällig , daß in Ober *
schlesien gerade die Arbeiter es sind die geschlossen wie,
ein Mann hinstehen für deutsche Treue und für deutsche
Arbeit . Noch wissen wir in diesem Augenblick nicht ,
lvas unsere Gegner beschlossen haben und was das Schick*
sal Oberschlesiens sein wird . Aber das , was wir über dis
neue Grenzlinie wissen , genügt , um uns davon zu über¬

zeugen , daß eine neue unerhörte Gewalt gegen
das deutsche Volk , die deutsche Wirtschaft und die deutsche
Lebensfähigkeit geplant ist, ein brutaler Verstoß gegen oie
klaren Bestimmungen oes Friedensvertrages von Versail¬
les , ein Schlag ins Gesicht der wirtschaftlichen Einsicht
und politischer Vernunft , eine offenkundige Vergewalti¬
gung des Mehrheitswillens der oberschlesischen Bevölke¬
rung und ein ungeheurer Raub am deutschen
Wirtschaftskörper . Oberschlesien ist seit Jahrhun¬
derten deutscher Kulturboden , und was rückstän¬
dig ist dort , ist polnischer Herkunft . (Sehr richtig !)
Wenn je einmal , so gilt es jetzt, dem Feinde zu sagen :
BiS hieher und nicht weiter ! (Stürmische Zu¬
stimmung . ) Würde der Plan des Völkerbundsrats aus¬
geführt , so wäre der Friede Europas aufs ernst -
lichste gefährdet und ein neuer Zankapfel würde in die
Völker hereingeworfen , was von unabsehbaren Folgen für
die Entwicklung Europas auf Jahrzehnte hinaus sein
müßte . Ohne Unterschied der Partei , des Standes und
der Stellung wollen wir unseren Feinden zurufen : Laßt
Recht und . Gerechtigkeit und Vernunft wal¬
ten in diesen entscheidungsvollen Tagen ! (Langanh .
Beifall . )

Für die Vereinigten Verbände heimattreuer Oberschle¬
sier in Württemberg -Hohenzollern dankte hierauf deren
Vorsitzender , Ingenieur Werner , den Stuttgartern für
die machtvolle Kundgebung und versicherte , daß die Ober¬
schlesier trotz der Gewalttat der Franzosen , die sich mit
dem Lumpenpack von Polacken verbündet haben , unter
allen Umständen deutsch bleiben werden . Die sog.
oberschlesische Bewegung sei von frem den Elementen
gemacht , die man früher in Oberschlesien gar nicht ge¬
kannt , von Lumpengesindel und verkrachten Existenzen .

An die Re i ch s r eg i e ru n g wurde folgendes Tele¬
gramm zu richten beschlossen : „ Die ine Stuttgarter
Schloßhvf nach Tausenden vertretene Bevölkerung Würt¬
tembergs richtet an die Reichsregierung das dringende Er¬
suchen, mit allen Mitteln sich der Entscheidung des Völ¬
kerbundsrats über Oberschlesien zu widersetzen . Wenn
ein lebenswichtiger Teil Obersehlesicns von Deutschland

ewaltsam abgetrennt werden sollte , so erwarten wir ,
aß die Reichsrecherung niemals dazu ihre Einwil¬

ligung erteilt . Wie unsere oberschlesifchen Schwestern und
Brüder versichern wir , daß wir bereit sind , dafür jedes
von uns geforderte Opfer zu bringen . Im Auftrag :
Staatspräsident Dr . Hieber , Oberbürgermeister L a u-
tensÄlager . Ingenieur Werner .

"

j unter lebhafter Zustimmung wurde hieraus auch noch
j folgendes Telegramm an den Ober sten Rätin Pa *
i ris abzusenden beschlossen : „ Eine nach Tausenden zäh¬

lende Versammlung Württembergs Männer und Frauen
aller Parteien und Berufsstände hat in tiefster Er¬
regung den gefährlichen Spruch des Völkerbundsrates über
Oberschlesien zur Kenntnis genommen . Wenn er zu unse¬
rem Schmerze verwirklicht werden sollte , so wird dem
Grundsatz der Völkerversöhmmg und der Gerechtigkeit
in den Angen aller Deutschen , die den festen Willen haben ,
den Versailler Vertrag zu erfüllen , der schwerste Schlag
versetzt . Die Versammlung richtet daher an den Obersten
Rat die dringende Aufforderung , die Entschei¬
dung über Oberschlesien mit den Bestrmmungen des
harten Versailler Vertrages in Einklang zu bringen , d . h.
also , Oberschlesien auf Grund der Abstimmung unge¬
teilt bei Deutschland zu belassen .

"

Vermischtes .
Lohnbewegung . Eine Versammlung des Eisenbah¬

nerverbands in Frankfurt a . N . forderte eine einmalige
Wirtschastsbeihilfe von 2500 Mark für jeden Eisen¬
bahner und eine Erhöhung der Stundenlöhne für
Männer um 2 Mark , für Frauen um 2 . 50 Mark .

Der bayerische Beamtenbund hat beim Reich die
Auszahlung einer einmaligen Winterbeihilfe in der
Höhe von 2000 Mk . zur Eindeckung von Wintervor¬
räten gefordert .

Hnngcrkrawalle in Wien . Die Unruhen in Wien
gegen die wucherische Ausbeutung setzen sich fort .
Die Polizei hat die Hotels , wo die Großschieber und
Wucherer wohnen , stark besetzt . Viele Läden sind ge¬
schlossen . Der Preis für ein Pfund Margarine ist auf
700 Kronen gestiegen .

Vom Blitz erschlagen . Am 14 . Oktober wurde ein
13 jähriger Schüler , der in einem Gehölz bei Leipzig
Eicheln sammelte , während eines starken Gewitters
vom Blitz erschlagen .

Brand . In Frankfurt a . M . ist die Schuhfabrik
von Julius Kumme durch Großfeuer nahezu voll¬
ständig zerstört worden .

Eine verwechselte Leiche . Ein eigenartiges Vorkomm¬
nis spielte sich bei der Beerdigung des 24jährigen Ar¬
beiters Otto Mathäus , eines Opfers der Oppauer Ka¬
tastrophe , ab . Eine Frau aus der Gegend von Oppau
erkannte in dem Getöteten ihren Mann , ließ ihn nach
Hause holen und bestatten . Am Abend des Begräbnis¬
tags kam ihr richtiger Mann wieder gesund und heil
zurück . Die Leiche wurde ausgegraben und als dev
Obenerwähnte festgestellt und bestattet .

Rückkehr eines Totgeglaubten . Letzter Tage kehrte
der Landwirt Max Weber , in seine Heimat Lan -
genhaslach bei Meßkirch aus der Gefangenschaft
zurück . Sein Name steht bereits auf der Totenliste
des kürzlich fertiggestellten Kriegerdenkmals . Seit 191 ?
hatten seine Angehörigen kein Lebenszeichen von ihm
erhalten .

Schwärzer . Die franz . Militärpolizei in Mainz ver¬
haftete mehrere französische Kaufleute , weil sie zoll¬
pflichtige Waren in Eisenbahnwagen aus Frankreich
nach dem besetzten Deutschland ohne Zollentrichtung
eingesührt haben .

Tvnkmak Deronleve . In Metz wurde am 16 . Oktober
ein Denkmal für den lothringischen „Patrioten " Paul
Deroulede enthüllt , das aus dem Erz des ein¬
geschmolzenen Denkmals des Kaisers Friedrich her¬
gestellt ist .

Alte Geheimnisse der Akustik . Unter den Ruinen
alter französischer Kirchen , die im Krieg zerstört wur¬
den , fand man eine Anzahl sehr großer und sehr
alter irdener Töpfe . Zuerst glaubte gnan , sie seien
vor langer Zeit in den Krypten verborgen oder ver¬
gessen worden . Doch Sachverständige wollen darunter
jetzt „akustische Vasen " sehen , die von den Mönch - Archi¬
tekten in die Mauern gebaut waren , um Resonanz
hervorzubringen . Alte Berichte erzählen von diesen
Dingen , doch hatte man noch nie Fälle einer so voll¬
kommenen Zerstörung , daß man sich ein Bild die¬
ser angedeuteten Resonanz -Hilfsmittel machen konnte ,
die der Krieg jetzt bloßgelegt hat .

Tie Billion in der Wissenschaft . Von der Größe
einer Billion , der Zahl , die durch eine Eins mit 12
Nullen geschrieben wird , gewinnt man eine ungefähre
Vorstellung , wenn man eine Zeitdauer betrachtet . Die
Länge einer Sekunde ist fast allgemein bekannt . Nimmt
man den Tag zu 86 400 Sekunden und das Jahr zu
366Vi Tagen an , so machen 3160 Jahre erst eine Billion
Sekunden aus . Seit Christi Geburt sind etwas über
606 Milliarden Sekunden verflossen . In der Astro¬
nomie würde man zu solchen großen Zahlen kom¬
men , wenn man die Entfernungen der Fixsterne in
Kilometern angeben wollte . Hierfür sind aber andere
Maßeinheiten gewählt worden , von denen eine das
Lichtjahr ist , d . h . die Strecke , die das Licht bei einer
Geschwindigkeit von 300 000 Kilometer in der Se¬
kunde in einem Jahr zurücklegt . Ein Lichtjahr bedeu¬
tet rund 10 Billionen Kilometer . Tie Physiker
operrieren mit der sogenannten Lochschmidtschen
Zahl , die angibt , wieviel Moleküle in der Masse einer
Substanz enthalten sind , die soviel Gramm wiegt , wie
das Molekulargewicht beträgt . Diese Zahl stellt fast
die astronomischen Zahlen in den Schatten , denn sie
beträgt 620 000 Trillionen , eine Trillion gleich Mil¬
lionen mal Billionen gerechnet . Zum Schluß mag
noch bemerkt werden , daß eine Billion bei den Fran¬
zosen nicht dasselbe ist wie bei uns , sondern nur eine
Milliarde nach unseren Begriffen . TaS , was wir eine
Billion nennen , heißt bei 4>en Franzosen eine Trillion .

Handel und Ver ehe.
Ter Wert der Mark in Pfennige » am 15 . Oktober in :

Holland 3 . 4 , Belgien 7 . 6 , Norwegen 6 . 2 , Dänemark 4 . 0,
Schweden 3 . 3 , Italien 13 . 7 , England 3 . 5 , Amerika
2 .8, Frankreich 7 . 5 , Schweiz 2 . 8 , Spanien 4 . 1 .



Tie Polnische Mark, die vor dem Bekanntwerder
der Entscheidung des Völkerbundsrats über. Oberschle-
sien einen Wert von kaum 2 deutschen Pfennigen
hatte , ist jetzt auf 4-,1 Pfennig gestiegen .

Teurer Wem . Pfälzische Oualitätsiveine , wie Forst
Deidesheim ufw . (Federweißer) werden im Ausschank
mit 12 . 50 Mk . für das Viertelliter bezahlt.

Vom Bodensee , 17. Okt . Die Gesamtergebnisse der
deut/chen Bodenseefischerei im Jahr 1920 betrugen
297 349 Kg . Fische im Wert von 2,7 Millionen Mk.
Fm Jahr 1919 waren es 318 938 Kg . im Wert von
1 . 3 Millionen Mk. Von den Gesamtergebnissen ent¬
fallen auf badisches Gebiet 154 212 Kg . im Wert von
1 . 4 Millionen .

Landes-Produkten-Börsc Stuttgart E .V . , 17 . Okt.
Die Stimmung auf dem Getreidemarkt hat sich in
abgelaufener Woche wesentlich fester gestaltet , hervor¬
gerufen in der Hauptsache durch das Sinken der deut¬
schen Währung . Das Angebot blieb klein bei erhöh¬
ten Preisen . Wir notieren per 100 Kilogramm ab
württembergischen Stationen : Weizen , württ . , je nach
Lieferzeit 490- 520, Roggen , württ . , je nach Liefer¬
zeit 400— 420 Mk . , Sommergerste , württ . , je nach
Qualität und Provenienz 540—570 , Hafer 390— 410,
Weizenmehl Nr . 0, Sept .-Okt .-Lieferung (65proz . Aus¬
mahlung) in Waggonladungen 760— 780, Brotmehl
Sept .-Okt .-Lieferung 510- 530 , Kleie 250- 260, Heu,
württ . 160—200, Stroh , württ . (Drahtgepreßt) 60 bis
80 Mark.

Belohnung. Auf die Ermittlung der Täter , die
seinerzeit in Lüdenscheid während einer Versammlung
auf den Abg . Stresemann mehrere Schüsse ab-
gaben, ist eine Belohnung von 10 000 Mark ausgesetzt.

Erkrankung des Königs Ludwig . Am Krankenlager
des früheren Königs Ludwig Hl . von Bayern auf
seinem Besitztum Varsar ( Burgenland) sind nun sämt¬
liche neun Kinder des Königs versammelt . König
Ludwig steht im 77 . Lebensjahr.

vrete , wo die Umlaufe nicht notwendig war . Asta
hieß Allgemeiner Studentenausschuß, W . V . Wander¬
vogel, B .K . eine Jugendvereinigung , Bibelkreis. Zu¬
letzt wurde noch der Amtsstempel aufgedrückt . Was
Sipo und Schupo ist , muß heute jeder „Gebildete "
wissen ; mit Unrecht hat man von der Bildung Popo
Abstand genommen : Sicherheit ^ - , Schutz - und Poli¬
tische Polizei . Man sehe daraus , wohin man aus die¬
sem Weg kommt : zur Lächerlichkeit.

Nun blüht der Unsinn. Lehrer der deutschen Sprache
reden B .K . lernen , Zeitschriften von W .V .ern (statt von
Wandervögeln) , und das geht jeden Tag weiter. Es
soll stramm , bubig , lustig aussehen , mit dem Reiz
der geheimen Verständigung. Aber es wirkt verhee¬
rend in den jungen Seelen. Das Gefühl für die innere
Schönheit der Sprache wird verwischt , verschwonimen
und nebelhaft gemacht. Es ist eine Geschmacklosigkeit
nnd ein Unfug . Es ist endlich Zeit , dagegen aufzu¬
treten und diese hohle Unsinns- und Faulheitsmode
wieder auszurotten , wo sie keine Berechtigung hat.
Sie bedeutet keinen Fortschritt , keine Neuschöpfung ,
sondern ' eine Mehrbelastung. Aus Anfangsbuchstaben
und Silben sind ganze Sätze zu neuen Worten zusam¬
mengequetscht . Fast jedes Handelsgeschäft hat seine
eigene Abkürzung ; um sie zu verstehen , muß der ge¬
wöhnliche Sterbliche die Uebersetzung sofort in Klam¬
mern nebenhin setzen . — Es gilt , unser gutes Deutsch
nicht nur von Fremdworten , sondern von Blödworten
reinzuhalten , unsere Muttersprache uns nicht von in¬
nen heraus verhunzen zu lassen .

Ludwig Finckh .
totales .

— Tie rotgestenipelten Reichsbankuoten zn 1VS Mk .
werden von manchen Seiten noch immer den grünge¬
stempelten vorgezogen und vielfach sogar mit einem
Aufgeld gehandelt. Die Reichsbank weist daraus hin,
daß beide Notensorten den gleichen Wert haben. Die
grüne Stempelung ist übrigens jetzt gänzlich eingestellt ,
ohne daß natürlich die bisher grün gestempelten No¬
ten ihren Wert verlieren .

Tie Süddeutsche Mühlcuvereinignng hat ihren
Preis für Weizenmehl Spezial Null auf 725 Mk . für

Tie Akü.
Der Mensch von heute muß eine neue Sprache ler¬

nen , die es noch gar nicht gibt , weil sie erst in der
Entwicklung begriffen ist , und er muß sich ein Wörter¬
buch zulegen , in das er täglich neue Spalten ein¬
trägt . Es ist die Akü, die Abkürzungssprache . Schon
immer stand auf den württembergischen Eisenbahn¬
wagen K .W .St . E . , Königlich Württemb. Staatseisen¬
bahnen; der Schwabe verdeutsche es einfacher mit!
„Komm , Weib , steig ein .

" — Aus dem Bedürfnis
heraus , sich für lange Ausdrücke praktische Telegramm¬
worte zu schaffen, die Zeit und Geld sparten , wurden
vor Jahren von der Geschäftswelt neue Worte gebildet.
Hapag ^ ieß Hamburg- Amerikanische Paketfahrtaktien-
gesellschast; Deva hieß Deutsche Verlagsanstalt . Dann
wurden Ausstellungen und Messen getauft ; Jugosi
heißt Juwelen . Gold, Silber . Das läßt sich alles ver¬
stehen . Aber diese Sucht griff um .sich auf andere Ge-

— Tie teilweise Mondfinsternis , dadurch hervorge¬
bracht , daß die Erde zwischen Couue und Mond zu
stehen kam , wodurch ein Cchattenkegel entstand , durch
den der Mond hindurchwaudert, war gestern abend sehr
gut zu beobachten . Um 10 . 14 Uhr abends trat der
Mond mit seinem^linken oberen Rand an den Erdschat¬
ten heran , und schon nach 20 Minuten war bereits
ein Viertel des Mondes vom Erdschatten verschlungen ;
10 . 50 Uhr war die Hälfte des Monddurchmessers be¬
deckt, und 11 . 53 Uhr erreichte die Mondfinsternis ihren
Höhepunkt , es waren bis 0,94 seines Durchmessers im
Erdschatten verschwunden . Dann tauchte der linke
Rand wieder leuchtend auf und 1 . 33 Uhr war die Fin¬
sternis zu Ende.

— Wiederkehr des Markstücks. In den deutschen
Münzstätten sind Hartge dpräguugen für Markbeträge
in Vorbereitung . Tie schwierige Frage der Wahl des
geeigneten Münzmetalls ist jedoch noch nicht endgültig
entschieden. Bis Ende 1922 wird sich die Zahl der um¬
laufenden Kleinmllnzen aus insgesamt 3 Milliarden
Stück , oder 50 Stück auf den Kops der Bevölkerung,
steigern.

— Bcrkchrsstcigerrmg. Gegen 1913 stwg im Reich
die Stückzahl der beförderten Telegramme im Jahr
1919 um 47 Prozent , die Zahl der eingerichteten Fern¬
sprechstellen um 27 Prozent und die Zahl der Fern -
aeivräcke um 51 Prozent .

hundert Kilo ab Mühlen erhöht. Roggeumehl kostet
zur Zeit 515 bis 550 Mk.

— Schmückt die Kriegcrgrabstätten . Zum heranna¬
henden Totenfest und Allerseelen bittet das Haupt¬
gräberamt , auch diesmal die zahlreichen in Deutsch¬
land , besonders in Ostpreußen, befindlichen Krieger¬
grabstätten ohne Unterschied der Nationalität und des '
Glaubensbekenntnisses in würdiger Weise zu schmücken .

— Neuanstelluirg von Postanwärterinucn . Wie wir
hören , beabsichtigt die Postverwaltung für die Be¬
dürfnisse des kommenden Jahrs noch eine Anzahl Pöst-
anwärterinnen (Diätare der Besoldungsgruppe IV ) an¬
zunehmen. Bewerberinnen , die bis einschl. 31 . Dez.
d . J . das 18 . Lebensjahr vollendet und das 25 . noch
nicht überschritten haben, kön'neu ihre Gesuche unter
Beifügung eines selbstgeschriebenen Lebenslaufs als¬
bald bei der Oberpostdirektion Stuttgart einreichen.
Der Dienstantritt sollte mit Rücksicht auf die Ausbil¬
dung baldmöglichst erfolgen . Bewerberinnen , die min¬
destens Mittelschulbildung besitzen, werden unmittelbar
angenommen, während für solche mit Volksschulbil¬
dung Ende November d . I . eine Aufnahmeprüfung ab¬
gehalten wird .

— Bedauerlicher Unfall . Gestern früh '^ 5 Uhr fuhr
der in Nonnenmiß wohnende Oberholzhauer Christian
Waidelich , 53 Jahre alt, Vater von 3 Kindern , beim
Ausweichen auf ein vorhergehendes Langholzfuhrwerk und
stieß mit der Brust derart dagegen , daß er kurze Zeit da¬
rauf seinen Geist aufgab .

Die Verlegung der Höheren Handelsschule Kirchheim-
Teck (Direktor Aheimer ) nach Wildbad ist, wie wir hören,
nach längeren Verhandlungen nunmehr gesichert , sodaß
die Anstalt ihr 120 . Winter- Semester bereits am Freitag ,
21 . Oktober hier eröffnen wird . An die Höhere Handels¬
schule ist das Bekannte Institut Fecht (früher Karlsruhe)
augegliedert . Die beiden Institute , die ältesten ihrer Art
von ganz Württemberg und Baden, sind durch ihren ge¬
diegenen auf solider Basis beruhenden und individuellen
Unterricht , sowie durch beste Erfolge (Abschlußprüfung,
Primareife, Abitur usw. ) weit über die Greuzen Deutsch¬
lands hinaus in bestem Ansehen und eröffnen durch ihre
bewährte Organisation und großzügigen Aufbau weite
Bildungsmöglichkeiten für Söhne und Töchter (Realschule ,
Gymnasium , Realgymnasium , Handelskurse). Ts wird
dadurch einem wirklichen Bedürfnisse Rechnung getragen.
Wir heißen die Anstalten in unserer Mitte herzlich will¬
kommen und wünschen ihnen auch fernerhin Blühen und
Gedeihen ._ _ kl

Nonnenmiß, 18. Okt . 1921

Todes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Mann,
unser treubesorgter Vater, Großvater, Schwieger¬
vater , Bruder und Onkel

I

Christ. Waidelich

Mangold
und

Spinat

Oberholzhauer
gestern früh 5 Uhr rasch und unerwartet im Alter
von 53 Jahren uns durch einen jähen Tod ent¬
rissen wurde .

ist zu haben .
Rehme auch Bestellungen auf
OM- u . kükkMunie
entgegen
Otto Schrafft , Gärtner

Wilhelmstr . 149 .

Wegsperre.
Der Hochwiesenweg ist bei der Bärenklinge wegen Ver¬

legen einer Hauswasserleitung auf 2—3 Tage vom Mitt¬
woch, den 19 . Oktober an gesperrt.

Stadtbauamt : Munk .

Verein . kuüdsU - unä
Soort -Vereiil

UMIiiM MIM

kMsIIvekelll

Die Spielerversamm¬
lung findet erst am

Um stille Teilnahme bitten :
Die trsuekuieu NiutMiebeueu.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. 3 Uhr
in Sprollenhaus statt .

keivbsbnnä ä . tiriegsbesebälligten
Itriegsteilnebmer u . Hinterbliebenen

ÜrlMWM Mltblll!.
Heute abend 8 Ühr

Ausschuß-Sitzung
NB . Erscheinen dringend notwendig .

Der Vorstand.

8MMIIIW
frisch eingetroffen bei

kr. NeuWl.
S38

Ldenck -Lonrert
Ser Lurksoellk

Mit deute uns.
Sei Hullen , Ileiler-

delt , Verlvdlelmuug
trinkt

üsms kirsutek-Ikk.
Lu bsben

in üer NsätsMlMk .

Am Samstag , den 22 . Oktober 1921 , abends 8 Uhr
hält der Liederkranz Wildbad im Lokal „ Hotel Maisch
seine diesjährige , ordentliche

abends 8 Uhr statt.
Die Spielleitung.

ab .
KeuersImlMiiiIuW

Tagesordnung:
1 . Bericht des Vorstandes über das abgelaufene Vereins-

jahr.
2 . Prüfung der Iahresrechnung u . Entlastung des Kassiers.3 . Aufstellung der Sängerstatuten.
4. Neuwahl des Vorstandes u . Ausschusses.
5 . Verschiedenes.

Die verehrlichen Ehren - und passiven Mitglieder, sowiedie Herren Sänger werden gebeten, sich zahlreich zu be-
terlrgen. Der Vorstand .

NB . Anträge zur Generalversammlung wollen schrift¬
lich bis spätestens Donnerstag abend beim 2 . Vorsitzenden
Fritz Kloß jr . abgegeben werden .

äteinstol^-
Löäen

Mgnäplstten -

belsg
fertigt

Eustsv Zckimiä.

öerücksivbtigen
8ie bitte üie In¬
serenten üs. 31. Sic

Na
en
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